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(54) Rampe mit mechanisch variabler Fixierung

(57) Um eine Rampeneinrichtung (1) mit einer Ram-
pe (2), die zum Auflegen auf einen Bahnsteig (3) einer-
seits und einen Fußboden (5) eines Schienenfahrzeugs
(4) andererseits eingerichtet ist, und Fixierungsmitteln
(9, 10), die an einem Fixierungspunkt der Rampe (2) lös-
bar mit dieser verbindbar sind und auf diese Weise für

eine Fixierung der Rampe (2) an dem Schienenfahrzeug
(4) sorgt, bereitzustellen, die auch auf Bahnsteigen, die
höher liegen als der Fußboden des Schienenfahrzeugs
im Eingangsbereich, eine mechanisch zuverlässige Si-
cherung gegen Wegrutschen ermöglicht, wird vorge-
schlagen, dass die Rampe (2) mehrere Fixierungspunkte
aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rampeneinrichtung
mit einer Rampe, die zum Auflegen auf einen Bahnsteig
einerseits und einen Fußboden eines Schienenfahr-
zeugs andererseits eingerichtet ist, und Fixierungsmit-
teln, die an einem Fixierungspunkt der Rampe lösbar mit
dieser verbindbar sind und auf diese Weise für eine Fi-
xierung der Rampe an dem Schienenfahrzeug sorgen.
[0002] Eine solche Rampeneinrichtung ist aus der
ständigen Praxis bereits bekannt. So werden beispiels-
weise in Schienenfahrzeugen Klapprampen eingesetzt,
um beispielsweise Rollstuhlfahrern den Einstieg in das
Schienenfahrzeug auch dann zu ermöglichen, wenn die
Fußbodenoberkante des Einstiegsbereichs des Schie-
nenfahrzeugs höher liegt als die Bahnsteigkante. Um die
manuell auszulegenden Rampen gegen ein Wegrut-
schen zu sichern, werden diese mit Hilfe einer mechani-
schen Sicherung ausgerüstet. Die mechanische Siche-
rung ist üblicherweise ein ausklappbares, fest an der
Rampe installiertes Widerlager, das sich bei ausgelegter
Rampe am Schienenfahrzeug abstützt, so dass ein Weg-
rutschen verhindert ist.
[0003] Aus der EP 2 239 176 A2 ist eine ausschwenk-
bare Rollstuhlrampe für ein Schienenfahrzeug offenbart,
das über ein vertikales Drehlager am Schienenfahrzeug
befestigt ist. Darüber hinaus sind Teleskopführungen of-
fenbart, die im Querschnitt C-förmig ausgebildet sind.
[0004] Den bislang bekannten Rampeneinrichtungen
haftet der Nachteil an, dass bei Bahnsteigen, die höher
liegen als der Fahrzeugfußboden im Einstiegsbereich,
aufgrund einer variablen Spaltebreite zwischen dem
Schienenfahrzeug und dem Bahnsteig die Rampe mit
den bislang bekannten mechanischen Sicherungsele-
menten nicht mehr sicher am Fahrzeug fixiert werden
kann. Dies liegt daran, dass die Auflagestelle der Rampe
zwar auf dem Bahnsteig konstant bleibt, im Fahrzeug
jedoch mit der Spaltbreite variiert.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Rampenein-
richtung der eingangs genannten Art bereitzustellen, die
auch bei Bahnsteigen, die höher liegen als der Boden-
bereich des Schienenfahrzeugs im Eingangsbereich, ei-
ne mechanische zuverlässige Sicherung gegen Wegrut-
schen ermöglicht.
[0006] Die Erfindung löst diese Aufgabe dadurch, dass
die Rampe mehrere Fixierungspunkte aufweist.
[0007] Erfindungsgemäß ist die Rampe so ausgestal-
tet, dass diese an mehreren Fixierungspunkten mit den
Fixierungsmitteln zusammenwirken kann. Somit kann er-
findungsgemäß die Rampe an unterschiedlichen Aufla-
gepunkten im Schienenfahrzeug mechanisch gegen
Wegrutschen gesichert werden, indem ein den Auflage-
punkten möglichst gut entsprechender Fixierungspunkt
ausgewählt wird, an dem die Befestigungsmittel ange-
bracht werden, um die Rampe am Schienenfahrzeug zu
fixieren. Auf diese Art und Weise kann die erfindungsge-
mäße Klappeinrichtung auch dann eingesetzt werden,
wenn die Bahnsteige höher gelegen sind als der Fußbo-

den im Eingangsbereich des Schienenfahrzeugs.
[0008] Die Fixierungspunkte können beispielsweise in
Form von Durchgangsbohrungen oder sonstiger Aus-
nehmungen ausgestaltet sein, die mit einem entspre-
chenden Gegenstück, das ortsfest im oder am Schienen-
fahrzeug gehalten ist, zusammenwirken. Abweichend ist
durch die Lage eines Vorsprungs oder Stiftes an der
Rampe ein Fixierungspunkt festgelegt.
[0009] Gemäß einer zweckmäßigen Ausgestaltung
der Erfindung erstreckt sich die Rampe flächig in einer
Längsrichtung und weist beidseitig schmale Seitenkan-
ten auf, wobei die Fixierungspunkte an wenigstens einer
Seitenkante angeordnet sind. Gemäß dieser vorteilhaf-
ten Weiterentwicklung sind die Fixierungspunkte bei-
spielsweise kleine Fixierungsstifte, die an einer oder bei-
den Seitenkante der Rampe aus dieser herausragen. So
sind beispielsweise drei, vier oder zehn Fixierungspunk-
te an der Seitenkante der Rampe ausgebildet. Die Fixie-
rungsmittel umfassen beispielsweise ein zangenartiges
Element, das einen Stift prüft und somit eine Klemmwir-
kung bereitstellt.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung wei-
sen die Fixierungsmittel einen ortsfest im Schienenfahr-
zeug montierten Sicherungsbügel auf. Der Sicherungs-
bügel weist beispielsweise ein fest an diesen montiertes
Klemmmittel auf, das es ermöglicht, an den Fixierungs-
punkten der Rampe diese fest zu verklemmen, so dass
ein Wegrutschen verhindert ist.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung sind die Fixierungspunkte jedoch kontinuier-
lich an wenigstens einer Seitenkante entlang verteilt an-
geordnet. Gemäß dieser vorteilhaften Ausgestaltung ist
eine noch genauere Halterung und noch sicherere Fixie-
rung der Rampe ermöglicht, da die Auflagepunkte im
Schienenfahrzeug gemäß dieser Ausgestaltung der Er-
findung beliebig variierbar ist.
[0012] Gemäß einer diesbezüglich zweckmäßigen
Weiterentwicklung weist die Rampe in einer ihrer Seiten-
kanten oder in beiden Seitenkanten ein C-Profil auf. Das
C-Profil ist beispielsweise zum Sicherungsbügel, der fest
im Schienenfahrzeug montiert ist, offen liegend. Ein an
dem Sicherungsbügel fixiertes Klemmmittel kann somit
in das C-Profil eingreifen und dieses fest gegen den Si-
cherungsbügel verklemmen.
[0013] Zweckmäßigerweise weisen die Fixierungsmit-
tel einen Nutenstein mit Innengewinde auf, der in das
besagte C-Profil einlegbar ist. Der Nutstein ist daher
längs der Seitenkante der Rampe verschiebbar ange-
ordnet und kann durch eine Schraubverbindung fest von
Innen gegen die frei gebogenen Enden des C-Profils ge-
presst werden, wodurch die Rampe mechanisch gesi-
chert ist.
[0014] Gemäß einer diesbezüglich bevorzugten Aus-
gestaltung weisen die Fixierungsmittel einen Drehgriff
mit Außengewinde auf, wobei der Sicherungsbügel eine
Durchgangsöffnung zum Hindurchführen des Außenge-
windes des Drehgriffs aufweist. Selbstverständlich ist bei
dieser Ausgestaltung der Erfindung das Außengewinde
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passend zum Innengewinde des Nutensteins ausgestal-
tet, so dass dieses mit dem Nutenstein verschraubt wer-
den kann und so über das Gewinde ein Verklemmen der
Rampe an dem Sicherungsbügel und somit an dem Wa-
genkasten ermöglicht ist.
[0015] Die Rampe kann als Klapprampe ausgebildet
sein, so dass diese zusammengeklappt werden kann.
[0016] Weitere zweckmäßige Ausgestaltungen und
Vorteile der Erfindung sind Gegenstand der nachfolgen-
den Beschreibung von Ausführungsbeispielen der Erfin-
dung unter Bezug auf die Figuren der Zeichnung, wobei
gleiche Bezugszeichen auf gleich wirkende Bauteile ver-
weisen und wobei

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel der erfindungsgemä-
ßen Rampeneinrichtung schematisch ver-
deutlicht und

Figur 2 eine C-Schiene schematisch verdeutlicht, die
in der Seitenkante der Rampe der Rampen-
einrichtung gemäß Figur 1 angeordnet ist.

[0017] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Rampeneinrichtung 1 in einer schema-
tischen Seitenansicht. Dort ist eine Rampeneinrichtung
1 mit einer Rampe 2 gezeigt, die das Aus- und Einsteigen
von einem Bahnsteig 3 in ein Schienenfahrzeug 4 oder
umgekehrt erleichtern soll. Von dem Schienenfahrzeug
4 sind lediglich der Wagenkasten und Teile des Drehge-
stells dargestellt. Die Schienenräder und sonstige Bau-
teile des Schienenfahrzeugs 4 sind aus Gründen der bes-
seren Übersicht nicht gezeigt.
[0018] Die Rampe 2 erstreckt sich in einer Längsrich-
tung vom Auflagepunkt 6 auf dem Fußboden 5 des Schie-
nenfahrzeugs 4 bis zu einem Auflagepunkt 7 auf dem
Bahnsteig 3. Dabei ist die Rampe 2 an ihrer Ober- und
Unterseite, die in der Figur 1 nicht erkennbar ist, flächig
ausgebildet. An ihren den Auflagepunkten 6 und 7 jeweils
zugewandten freien Enden ist die Rampe krallenartig ge-
bogen, so dass beispielsweise ein Rollstuhlfahrer über
die Rampe 2 bequem auf den Bahnsteig 3 gelangen
kann.
[0019] In der Seitenansicht der Figur 1 ist erkennbar,
dass der Bahnsteig 3 höher gelegen ist als ein Fußbo-
denbereich 5 des Schienenfahrzeugs 4. Aus diesem
Grund variiert der Auflagepunkt 6 der Rampe 2 auf dem
Fußboden 5 des Schienenfahrzeugs mit dem Abstand d
der Seitenwandung des Wagenkastens des Schienen-
fahrzeugs 4 zur Bahnsteigkante 11. Mit Hilfe der Erfin-
dung ist trotz dieses variablen Auflagepunktes im Schie-
nenfahrzeug 4 eine Sicherung der Rampe 2 am Schie-
nenfahrzeug 4 gegen Wegrutschen möglich.
[0020] Zur mechanischen Fixierung am Schienenfahr-
zeug 4 ist an der in Figur 1 erkennbaren Seitenkante 8
der Rampe 2 ein C-Profil 9 angeordnet, das in Figur 2
genauer dargestellt ist. Das C-Profil oder mit anderen
Worten die C-Schiene ist mit ihrer in Figur 2 oben dar-
gestellten geschlossenen Seite fest mit der Rampe 2 ver-

bunden, so dass das C-Profil 9 zu einem Sicherungsbü-
gel 10 hin offen liegt, der fest im Schienenfahrzeug mon-
tiert ist. Zum Verklemmen ist im C-Profil 9 ein als solcher
bekannter Nutenstein angeordnet, der in Längsrichtung
verschiebbar in dem C-Profil 9 angeordnet ist. In dem
Sicherungsbügel 10 ist eine figürlich nicht dargestellte
Durchgangsöffnung vorgesehen. Im Rahmen des hier
dargestellten Ausführungsbeispiels umfassen die Fixie-
rungsmittel einen mit Außengewinde versehenen Dreh-
griff. Zur Fixierung der Rampe 2 wird das Außengewinde
des Drehgriffs durch die Durchgangsöffnung des Siche-
rungsbügels 10 geführt und in Eingriff mit dem Innenge-
winde des Nutensteins gebracht. Durch Einleiten einer
Drehbewegung wird der Nutenstein von Innen gegen die
frei gebogenen Enden 11 des C-Profils 9 gepresst, so
dass die Rampe 2 fest an dem Sicherungsbügel 10 und
somit fest mit dem Schienenfahrzeug 4 verklemmt ist.

Patentansprüche

1. Rampeneinrichtung (1) mit einer Rampe (2), die zum
Auflegen auf einen Bahnsteig (3) einerseits und ei-
nen Fußboden (5) eines Schienenfahrzeugs (4) an-
dererseits eingerichtet ist, und Fixierungsmitteln (9,
10), die an einem Fixierungspunkt der Rampe (2)
lösbar mit dieser verbindbar sind und auf diese Wei-
se für eine Fixierung der Rampe (2) an dem Schie-
nenfahrzeug (4) sorgen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rampe (2)
mehrere Fixierungspunkte aufweist.

2. Rampeneinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Rampe
(2) flächig in einer Längsrichtung erstreckt und beid-
seitig Seitenkanten (8) aufweist, wobei die Fixie-
rungspunkte an wenigsten einer Seitenkante (8) an-
geordnet sind.

3. Rampeneinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fixierungsmit-
tel (9, 10) einen ortsfest im Schienenfahrzeug (4)
montierten Sicherungsbügel (10) aufweisen.

4. Rampeneinrichtung (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fixierungsmit-
tel (9, 10) ein Klemmmittel aufweisen, das an einem
der Fixierungspunkte lösbar an der Rampe (2) ver-
klemmbar und fest mit dem Sicherungsbügel (10)
verbindbar ist.

5. Rampeneinrichtung (1) nach einem der Ansprüche
2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fixierungs-
punkte kontinuierlich an wenigstens einer Seiten-
kante (8) entlang verteilt sind.

6. Rampeneinrichtung (1) nach Anspruch 5,
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dadurch gekennzeichnet, dass die Rampe (2) ein
in ihren Seitenkanten (8) angeordnetes C-Profil (9)
aufweist.

7. Rampeneinrichtung (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass Fixierungsmittel
(9, 10) einen in das C-Profil (9) einlegbaren Nutstein
mit Innengewinde aufweisen.

8. Rampeneinrichtung (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass Fixierungsmittel
(9, 10) einen Drehgriff mit Außengewinde aufweist,
wobei der Sicherungsbügel (10) eine Durchgangs-
öffnung zum Hindurchführen des Außengewindes
des Drehgriffs aufweist.
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